
und mit den Kooperationspartnern gehandelt 
wird.

Die Erarbeitung dieses Standpunktes, die Mo­
bilisierung der Grundorganisationen ging nicht 
reibungslos vor sich, war oft mit Auseinander­
setzungen in Mitgliederversammlungen und 
Parteigruppenberatungen verbunden. Dabei ging 
es um solche Fragen wie: Wird das Kollektiv 
des Kombinates die Kraft haben, diese Auf­
gabe in so kurzer Zeit zu lösen; bereiten wir 
die Genossen und Kollegen auf die Beherr­
schung der neuen Technologie so vor, daß die 
Qualität der Erzeugnisse weiter steigt; wie wird 
der Zustand überwunden, daß manche Bereiche 
„ihre eigene Suppe kochen“ und wie kann er­
reicht werden, daß jeder verantwortlich für den 
Betrieb, für die Unterstützung des Automati­
sierungsvorhabens arbeitet?
Sehr ausführlich wurde die Frage beantwor­
tet, daß die neue Technik nur den Werktäti­
gen des Kombinates Vorteile bringe, die dort 
beschäftigt sein werden. Die Parteiorganisation 
erklärte offen, daß dieses Argument nicht den 
Kern der Sache trifft. Mit der Automatisie­
rung einiger Bereiche wird zugleich der Be­
ginn zur Erleichterung der Arbeitsbedingungen 
aller im Kombinat Beschäftigten vollzogen. Das 
Kampfziel der Parteiorganisation, die Anlauf­
zeit um drei Monate zu verkürzen, schafft die 
Möglichkeit, zusätzliche Mittel zur Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebensbedingungen al­
ler Werktätigen zu erwirtschaften.

In mündlicher Agitation und mit dem sinnvol­
len Einsatz aller anderen Mittel der Agitation 
wie Betriebszeitung und -funk, Flugblätter, Fo­
tomontagen, konnten die Arbeiter wichtige ge­
sellschaftliche Zusammenhänge erkennen und 
erhielten Aufschlüsse über die Vorteile der 
Automatisierung. Die Parteiorganisation be­

schränkte sich aber nicht auf die Agitation. 
Sie sorgte dafür, daß die staatliche Leitung 
und die Gewerkschaftsorganisation gemeinsam 
mit den Werktätigen die Arbeits- und Lebens­
bedingungen schrittweise verbessern. Dazu 
wurden geplante Mittel, aber auch zusätzlich er­
wirtschaftete Gelder eingesetzt. So entstanden 
neue Speiseräume, Umkleideräume sowie Sitz­
ecken. Die Betriebsküche erweiterte den Speise­
zettel mit mehreren Wahlessen, und die Schicht­
arbeiter wurden mit warmem Essen versorgt. 
Das Sekretariat der Kreisleitung hat die Partei­
leitung des Kombinats in ihrer Arbeit mit der 
wissenschaftlich-technischen Intelligenz beson­
ders unterstützt. Manche Ingenieure und Tech­
niker sahen nur die technische Seite, betrachte­
ten die neuen ökonomischen Probleme einseitig 
und eng. Ihnen wurde erklärt, daß das Kom­
binat erheblichen Anteil an der Erhöhung 
des internationalen Ansehens der DDR hat, 
wenn seine neuen Erzeugnisse schneller und 
qualitativ besser dem Außenhandel zuge­
führt werden. Auch Zweifel an der Möglich­
keit, dieses Vorhaben in der zur Verfügung ste­
henden Zeit und mit den im Betrieb vorhan­
denen geringen Erfahrungen bewältigen zu 
können, konnten beseitigt werden. Das Ver­
ständnis für die Notwendigkeit enger Zusam­
menarbeit zwischen der Intelligenz, den Schritt­
machern und den Neuerern der Produktion 
wurde vertieft.

Kreisleitung sicherte straffe Führung
Die straffe Führung der Parteiarbeit bei der 
Durchsetzung des Automatisierungsvorhabens 
war für die Kreisleitung eine gute Schule. Auf 
jeder Sitzung wurde zum Stand der Arbeit der 
Parteiorganisation des Kombinates „Lausitzer 
Glas“ Stellung genommen, wurden gute Erfah­
rungen für die Kreisparteiorganisation verallge-

Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft sind.
Die Parteigruppen in den Kol­
lektiven sind der Motor für die 
Bewußtseinsbildung der Kolle­
gen. Deutlich zeigt sich das auch 
beim Lenin-Studium und darin, 
daß richtige Schlußfolgerungen 
gezogen werden. Die Partei­
gruppe der Meisterei „Fritz 
Heckert“ zum Beispiel führte im

März eine Gruppenversammlung 
durch. Hier kontrollierte sie den 
Stand der Meisterei im Lenin- 
Aufgebot. Die Genossen stellten 
fest, daß viele im Betrieb ihrem 
Beispiel, zu Ehren des 100. Ge­
burtstages von W. I. Lenin Sub­
botniks zu veranstalten, folgen. 
Das Kollektiv „Fritz Heckert“ 
selbst hat inzwischen in 
zwei Subbotniks Lokomotiven 
repariert und damit dazu bei­
getragen, Terminrückstände auf­
zuholen. Den Erlös der Subbot­
niks stellen die Kollegen dem 
NAW-Fonds zur Verfügung.

Von der Kreisleitung der SED 
Dessau wird der Initiative des 
Kollektivs „Fritz Heckert“ aus 
dem RAW große Aufmerksam­
keit geschenkt. In einem Flug­
blatt forderte die Kreisleitung 
alle Werktätigen der Stadt auf, 
Lenin entsprechend diesem Bei­
spiel durch neue sozialistische 
Taten zu ehren. Für die Kreis­
parteiorganisation gilt die Lo­
sung : Auf Lenins Kurs — wir 
sind dabei !

H e r b e r t  R ä t z  
Parteileitung RAW 

„Otto Grotewohl“, Dessau
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